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„Vorurteile Lernerfolge Regenbogengottesdienste“

Perspektiven auf Kırche und ihren Umgang miıt der Homosexualität'

Kerstin Söderblom, Frankfurt

Vorstellung

Meın Name ist Kerstin Söderblom Ich bın ordıinıerte Pfarrerın der ‚Van-
Ich habe fünf Jahre alsgelıschen Landeskırche In Hessen und Nassau)

Gemeıinde-pfarrerin an VONn Frankfurt gearbeıtet. Danach habe ich als
wıissenschaft-lıche Mitarbeiterin und Dozentin der Unıhversıtät
Frankfurt/Maın geforscht und gelehrt.“ Seıt zweıenhalb Jahren bın ich
dienleıiterin nstıtut für Personalberatung, Organısationsentwicklung und Su-
pervisıon IPOS)” Es ist eın Beratungsinstitut der EK Dort arbeıte ich als
Geme1nindeberaterin und Organısationsentwicklerin. Ich habe auf dem Gebiet eine
zertifizıerte Z/usatzausbıildung, SCHAUSO wı1ıe im Bereich der Mediatıon. Ich arbeıte
eshalb seı1ıt ein1gen Jahren auch als Konflıktberaterin in der Landeskırche Im
etzten Jahr wurde ich ZUT Konfilıktbeauftragten der Landeskırche ernannt.*

Wichtig für das heutige ema ist außerdem, dass ich seIit meıner Ausbildung
Pfarrerın gegenüber me1iner Landeskıirche der EKHN) gesagt habe, dass ich In

eiıner Beziıehung mıt einer Frau ebe Die Kırchenleitung hat das VON Anfang
DOSItIV begleıtet, hat mMIr eutlic gemacht, dass ich aufgrund meıner Qualifikation
und nıcht aufgrund me1ıliner Lebensform eingestellt werde, und hat S1Ee auch
gehalten. Ich hatte also viel UC e1ıner lıberalen Landeskirche ehören.

Überarbeiteter ortrag, gehalten anlässlıch der atharınenfelier der Theologıischen
in Salzburg 4472011 VON Pfarrerın Dr. Kerstin Söderblom
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Aber auch hıer Wdl klar, dass sıch der Basıs VOT bewähren hatte, ob eın
friedliches Zusammenleben und -arbeıiten diesen Bedingungen möglıch ist

Als Gemeındepfarrerin WAar ich 1Im 1INDI1IC auf meıline Lebensform VoNn A
fang en gegenüber dem Kırchenvorstand und der (Gjeme1nnde. Es gab anfangs
auch krıitische Stimmen Z.UuU meılner Wahl, aber iıne deutliıche ehnrhelr Wr dafür,
dass ich dorthin kommen sollte Es WarTr eiıne posiıtive rfahrung für mich und
meılne amalıge Partnerin. Wır lebten en im arrhaus, und dıe (Ge-
meılinde el nıcht auselnander. Im Gegenteıl! Es fünf spannende und eDen-
dıge anhnre und eine wiıchtige Lernerfahrung für alle Beteıiligten. Eın Vorurteıl be-
kam eın Gesıicht Vıele Stereotypen hheßen sıch In der Gemeilnde nıcht mehr halten
Die Vorurteıile .Die Sınd doch nıcht normal!*“ „Dıie sınd krank, PCIVECIS
oder total verdreht.‘‘ Lesben hassen Männer, reden nıcht mıiıt hnen und wollen sel-
ber welche sein!“‘ „Schwule sınd Weıcheıer, unsportlich und weılnen ständig. Sie
bringen das onzept VON Männlıichkeit INn Ge Wer Lesben und chwulen iIm
Alltag egegnet, merkt zume!ıst sehr ChneH: WIEe UNaNSCHICSSCH und beleidigen
solche Vorurteile Ssınd und WIeE wen12g SIE über die onkreten Menschen

Das Thema wurde 1Im Kırchenvorstand und In der Gemeinde vielfältig
besprochen. Wır bemühten uns be1 en altlıchen Unterschıieden einen 1CS5-

pektvollen Umgang und faıre Gespräche. „Klar in der aCcC und freundlıch
gegenüber der Person!“* Das WaT dıe Devıse in UNseTeET Gemeninde. Ich 48181{ dies
ausdrücklıch, denn ich habe In sogenannten christlichen Kreisen auch anders
erlebt Dıie olge uUNseTeET Gespräche WAdlIl, dass viele Menschen nachdenklıch WUl-

den, hre Posıtionen mıt der eıt uberdachten und SCHAUCT zuhörten. Andere be-
suchten SallZ bewusst meılne Gottesdienste, kamen meınen Veranstaltungen ın
der Erwachsenenbildung oder Seelsorgegespräch. Es Lesben und
Schwule, dıe angeblıch Sal nıcht 1m Stadtte1l gab, dıe sıch bIis in aber UTr
nıcht im kırchlichen Rahmen eze1gt hatten, we1l S1E negatıve Reaktionen rch-

ESs kamen aber auch Geschiedene, Alleinlebende mıt und ohne Kınder und
auch Sanz „normale‘ Gemeindeglıeder, die meılne undogmatısche Offenheıt ohne
moralısche Enge schätzten. Irotz vieler theologıischer Unterschiede wurde meıne
seelsorgerliche und pastorale Arbeıt in der (Gjemeımnnde geschätzt, und ZWaTr be1 Jun-
SCH und Alten Miıt den Frauen und Männern 1mM Seniorenclub, für den ich verant-
wortlich Wal, kam ich besonders gul Aus Sıe unters  en mich, S16 konnten,
und gaben MIr HrC viele kleine und große Zeichen und Aufmerksamkeiıten
verstehen, dass ich In Ordnung Nal Ich bın noch heute sehr ankbar für ihre Sol1-
darıtät. So viel also dem Vorurteıl, dass 111a ‚„„das  66 den Alteren In einer (je-
meılnde nıcht ZzUumufen könne.

Wır konnten In UNsSsCICT Kırche auch mehrere Segnungsgottesdienste für eshbhi-
sche und schwule Paare felern. Irotz theologıscher Kontroversen hatte der Kır-
chenvorstand noch VOT der Kırchensynode der 1m Jahr 2002 mıt großer
enrhe1 beschlossen. dass solche (jottesdienste In der (Gemeinde iıllkommen
SInd. Es bewegende und bunte Gottesdienste, in denen Menschen VoNn Kır-
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che angesprochen wurden, dıie ZU Teıl schon über () TC nıchts mehr mıt Kır
che tun hatten Miıtglıeder des Kırchenvorstands, dıe be1 den Segnungsfeiern
anwesend erzählten hınterher, dass S1e selten bewegenden (jottes-
diensten teılgenommen en Und TeilnehmerInnen der Segnungsgottesdienste
saglen: Ja WEeNNn Kırche immer wäre, dann würden WIr auch wıederkommen!*“

Aus meıliner 1C die fünf Jahre 1ne posıtıve und bereichernde Lerner-
fahrung für alle Beteıilıgten. Meın Verwaltungsauftrag endete turnusgemäß nach
fünf Jahren Wır wurden mıt einem ogroßen Fest verabschıiedet. Dıe (Gjemelnde
hätte uns SCINC enalten

Die Sıtuation IN den evangelischen unkatholischen Kirchen

Über die rage der Homosexualıtät ist In den me1lsten evangelıschen Gliedkirchen
der SCHAUSO WIe iın Österreich und den reformierten Kırchen In der chwe17z
Intens1v gestrıtten und auf Synoden debattıert worden. ESs zeichnet sıch aber keın
einheıtlıches Bıld ab In manchen evangelıschen Landeskırchen wurden lıberalere
oder konservatıvere Entscheidungen getroffen, In anderen wurden S1e bIis heute CI -

gebniıslos vertagt. Als Gesamtbild in der Öffentlichkeit ze1gt sıch eın entschıede-
1CSs . Jem“ dazu, ob dıe evangelıschen Kırchen für dıe 16 lesbischen und
chwulen Lebens In hren Kıirchen en sınd oder nıcht Gerade erst VOT einıgen
onaten en die sogenannten acht 1SCHOITe In den Medien anlässlıch der
Novellierung des Pfarrerdienstrechts In der In Deutschlan: eın traurıges Bıld
hrer theolog1ısc legıtiımıerten Vorurteıile abgegeben, indem S1e sıch mıt einem Of=
fenen TIE die Offentlichkeit wandten . Entsprechen enttäuscht wenden sıch
viele Lesben und Schwule auch Von den evangelıschen Kırchen ab Gleıichzeıitig
gab als Reaktıon auf diesen ffenen Brief aber auch viele unterstützende Reak-
tionen VON lıberalen theologıschen AkademıiıkerInnen und anderen.® Idiese exirem
unterschiedlichen Auffassungen zeigen dıe Bandbreıte evangelıscher Posıtionen In
dieser aCcC auf.

In der katholische: Kırche ist die Posıtion offiziell einNeItCcC Homosexualı-
tat wırd verurteılt. Sexualıtät wırd allgemeın 11UT In der Ehe akzeptiert und ist auf

Vgl dem öffenen rief unter der Federführung VON Bıschof R Prof. Ulriıch Waılc-
ens
http://www.evangelısch.de/themen/rel1igion/der-offene-brief-der-altbisch %o C3%B6fe-
gegen-homosexuelle-pfarrerspaare3 341 (heruntergeladen 285.4 201 l
Vgl azu 7B den Beıtrag von aC Jürgen, Homosexualität eın Gräuel? ın
http://www.evangelısch.de/themen/religion/bıbelauslegung-homosexualıt %o C3 %A4At-
eingr%C3%A4uel32885, (heruntergeladen Außerdem verteidigten acht
ıberale Theologen ın der Wochenzeıtung DIE ZEIT VO: das
tfarrerInnen auf freie Partnerwahl 1€!] azu „„Was he1ilßt 1er wıd flirllch"“’y
http://www.zeıt.de/201 04  ischoefe-Partnerwahl (heruntergeladen JDE &A l
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Fortpflanzung ausgerichtet. Die homosexuelle Tat wiırd als sündıg verurteılt,
die Personen VoN ihren Taten abgetrennt werden und damıt Gottes

Verheihbung und Versöhnung leıben V oraussetzung dafür ist allerdings, dass
Lesben und chwule mıt ihrem „sündıgen“ Verhalten aufhören, zölıbatär en
oder sıch durch erapıe oder Seelsorge „heılen“ lassen. Wenn Lesben oder
chwule als MiıtarbeıiterInnen der katholische Kırche hre gleichgeschlechtliche
Partnerschaft In Deutschlan: registrıeren lassen, Was In vielen europäıischen LÄän-
dern miıttlerweiıle möglıch ist, TO. ihnen dıe ündıgung ihres Arbeıtsplatzes.
enn ihre Lebensform ist offizıell nıcht mıt katholischer Lehre vereiınbar. Katholi1-
sche Kırchengemeinden, einıge Priester und andere kırchliche MiıtarbeıterInnen
sınd ‚WaT {tmals viel ffener der Basıs als dıe offizıelle Hıerarchıie und der
Vatıkan, aber das schützt MiıtarbeıiterInnen UTr ange, WIeE nıchts über ihre Le-
bensform offizıell verlautbart wırd nsofern wird I[Nan In der katholische Kırche

Doppelleben und ZUT Doppelmoral förmlıch SCZWUNELCHNH, oder Lesben und
chwule mussen den Arbeıtgeber wechseln oder noch konsequenter: Sıe Mussen
UusSs der katholische: Kırche austreten Das wollen viele aber nıcht, weıl hre ka-
tholısche Frömmigkeıt S1e geprägt hat und S1e sıch dort eigentlich Hause en
Gleichzeitig werden SI1E Uus ıhrem Zuhause förmlıch herausgeschmissen.

Ich werde 1UN noch eın kurzes Spotlıght auf me1lne eigene Landeskırche, dıe
EKHN, richten. enn S1E gehört In diesen Fragen den progressivsten evangeli-
schen Kırchen in Deutschlan und ich kenne mich dort besten dUus In der
EKHN ist das Thema Homosexualıtät in den achtzıger und neunziger Jahren auf
Synoden, Pfarrkonventen, Kırchenvorstandssıtzungen und Veranstaltungen kont-
[OVETIS diskutiert worden. Dıie Themen umfassten VOT em dıe Ordınation VOIN

Lesben und chwulen und das Zusammenleben lesbischer und chwuler Paare 1Im
arrhaus Es ergab sıch daraus keın einheıtlıches Bıld ber zeichnete sıch iıne
mehrheitlic lıberale Tendenz ab Wiıchtig WAaIl, dass relatıv früh nıcht 1L1UT über
Lesben und Schwule, sondern mıt ihnen geredet und debattiert wurde. Das verän-
derte be1 vielen hre bıs In kritische Eınstellung gegenüber dem Thema Die
Kırchenleitung in der. ist tradıtıonsgemälß sehr offen in dieser rage, sodass
schwule und lesbische PfarreriInnen und andere Miıtarbeıitende in dieser Landeskıir-
che sehr früh ausschlhelblic aufgrund hrer Qualifikationen und nıcht aufgrund ih-
1CT Lebensform eingestellt wurden oder nıcht

Nach dem staatlıchen Gesetz Regıistrierung gleichgeschlechtlicher
Partnerschaften In Deutschland 1im Jahr 2001 gab einen zweıten synodalen Dıs-
KUuSS1ONSPrOZESS urn dıe kirchliche Segnung gleichgeschlechtlicher Paare In der
EKHN Auch diese Debatten wurden kontrovers g ber 2002 wurde die
synodale Debatte Sschheblıic posıtıv entschıeden. degensgottesdienste für esbI1-
sche und schwule Paare wurden OIlzıe erlaubt und ausdrücklich begrüßt. Es
wurde testgehalten, dass lıturgisch keın sıgnıfıkanter Unterschie: iırch-
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lıchen Irauung bestünde./ Nur der Eıntrag in dıe Kirchenbücher bleıbt ıs heute
als Unterscheidung heterosexuellen Irauung aus Diese Entwiıcklung In der

gılt EKD-weıt als en wichtiger Meılensteıin kırchlichen Anerkennung
VON lesbisch-schwulen Partnerschaften und Regenbogenfamıilıen.

Dıiıe 1m Vorfeld angedrohten Kırchenaustritte ın der hıeben weıtestge-
hend aus Es ist auch nıcht bekannt, dass sıch deswegen Kırchengemeinden
gespalten aben, WI1Ie vielerorts beschworen wurde. Es ist seıtdem mehr
Gelassenheıt und Ruhe in dıe Dıskussionen eingekehrt. eute werden regelmäßıg
Regenbogengottesdienste gefeıert, denen Miıtglıeder des schwul-lesbischen
Pfarrkonvents UNSeCeICr Landeskırche einladen. S1e werden VOI aupt- und ehren-
amtlıchen Teams vorbereıtet und erfreuen sıch großer Belıe'  eı (Gesetzte fer-
miıine sınd Gottesdienste Chrıstopher Street Day (CSD)” undIIA
Tag DIie (Gjottesdienste mıt anschließendem geme1insamen Ssen oder Fest ziehen
Menschen weiıt über dıe Stadtgrenzen Frankfurts Solche Regenbogengottes-
dıenste oder Queer Gottesdienste finden in Deutschland, aber auch in anderen SIO:
Ben Städten, regelmäßıg Sıe geben Menschen Heımat, dıe nach Halt, Orıen-
tıerung und Zuspruch suchen, dıe hren Gilauben mıiıt anderen teılen wollen und die
ohne Vorurteıle, Verurteilungen, usgrenzungen und ständıge Rechtfertigungen
christlıche (Gjottesdienste für alle mıteinander felern wollen

Was auf dem pie steht

In den evangelıschen, katholıschen, anglıkanıschen und orthodoxen Kırchen pola-
risiert das ema weltweıt dıe (Gjemüter und für hıtzıge Debatten Sıe hren
mancherorts angedrohten oder tatsächlıchen Kıirchenaustritten bıs hın
Kirchenspaltungen.‘ I)as ema belastet außerdem dıe Ökumene. Denn evangel1-

Vgl Synode der Kırche ın Hessen und Nassau, Beschluss der Kırchensynode der
VO' 4 172 20072 ZUr rage der Segnung gleichgeschlechtlicher Paare (Drucksache Nr.
S
http://www.ekhn.de/inhalt/download/standpunkt/sex/02_homo _ beschluss_syn.pdf
(heruntergeladen 201
969 sınd Lesben, Schwule und Transsexuelle ach einer Polızeirazzıa In der Chrıstopher
Street In New ork erstmals auf dıe Straße CHaANSCH, diskriımıinıerende Razzıen,

Wıllkür und Gewalt der Polızei demonstrieren. Dıese Demonstration wırd als
egınn der schwul-lesbıschen Befreiungsbewegung angesehen, dıe seıtdem jedes Jahr In
den oroßen Metropolen weltweiıt erinnert und gefeıert wiırd.
Vgl Söderblom, Kerstin/Randı Solberg, Que(e)r durch dıe Kontinente. Die Sıtuation VO|  —_

Lesben und Chwulen in kuropa und weltweıt, In Onlıne exte der v ademıie Bad
oll (12/2005),
wwW.ev-akademıie-boll.de/fileadmın/res/otg//5 1 005-Soederblom.pdf (heruntergeladen
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sche Kırchen gehen genere lıberaler und ffener mıt dem Thema u untersche!1-
den Je nach Kontinent und Kontext aber auch nnerha der Kırchen ihre Posıt1o0-
NCN l Warum wırd das Ihema in den Kırchen bıs heute emotional und
grundsätzlıc ausgetragen” Was steht auf dem Spiel?

Worum CS geht, lässt sıch anhand VoN fünf theologischen Streitfragen bün-
deln

Hermeneutische Frage Wıe lesen WITr und verstehen WIT dıe Bıbel?
Anthropologische Frage Wıe verstehen WITr den Menschen?
Ekklesiologische rage elche Kırche wollen WITr Nalr und mıt WC)  3 wollen

WIT Kırche gestalten?
Sozlalethisc rage Wıe wollen WIT ISCTIC Partnerschaften und Beziehun-

SCH eben?
Sexualethische rage elche edeutung hat Sexualıtät 1Im en der Men-

schen?

Die hermeneutische Frage: Wie lesen und verstehen WIFr die Bibel?

Grundsätzlic geht VOT em dıe rage, WIe ich CS als Chrıistin oder T1S
miıt den wenıgen Bıbelstellen halten soll, die sıch Homosexualıtät äaußern (1im

(GJen 19,4-13; Lev 16:22: Lev 2013 und im Röm 1,18-27; Kor 6,9-10
Die eınen beziehen sıch wörtlich auf die Bıbelstellen und gründen hre
abwehrende und verurteilende Haltung gegenüber Lesben und chwulen
Allerdings wiırd auch be]1 konservatıven Posıtionen die „sündıge homosexuelle
Lat“ zume!1lst VON der Person unterschieden. Es wıird erwartet, dass dıe „sündıgen“
Taten bereut und beendet werden. Nıcht wenIige fordern, dass solche Menschen
entweder zölıbatär en oder sıch therapeutische oder seelsorgerliche Begleitung
suchen oder sıch VON Geistlichen .„heijlen“ lassen.

In der akademıiıschen Theologie und In den Kırchen o1bt CS en weıtgehendes
Eınverständnis über die Erkenntnisse der historisch-kritischen Methode Dıiıese
verbieten bereıts seıit über hundert Jahren iıne wörtliche 1ıbelle  T TheologIn-
8158 arbeıten stattdessen den kulturellen und sozlalgeschichtlichen Kontext der Bı-
belverse heraus und tellen den Inhalt In den jeweılligen sozlalen, kulturwissen-
scha  ıchen und Iıterarıschen /Zusammenhang. nsotfern betonen S1e. dass jede bıb-
lısche Lektüre nıcht Ur eiıne Übersetzung dus dem EIHExT. sondern auch eıne
Übertragung VOoNn der eıt der Verfassung der JTexte In die heutige eıt Se1 Be1 qal-
len kontroversen Dıskussionen sınd sıch WıssenschaftlerInnen darüber ein1g, dass
die bıblıschen Texte nıchts Thema der schwul-lesbischen Lebensformen aus-

Vgl Evangelısche Kırche In JTansanıa, dıe aus Protest VOT der lıberalen Haltung der EK
gegenüber Homosexualıtät weiıtere Spendenzahlungen der EK ablehnt.
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SdSCH, wI1Ie WITr S1e€ heute kennen. K aum bestritten ist auch, dass keıne der 1bel-
tellen VOomn onkreten oder exemplarıschen ersonen andelt, dıe Menschen des
gleichen Geschlechts heben 1elmenhr geht homosexuelle Praktıken, dıe 1m
Kontext VOIN Kulthandlungen, Kultprostitution oder Knabenlebe beschrieben WCI-

den und sowohl 1m als auch 1Im als Beıispiele VON Unreinheıt und un
VOoNn Nıchtgläubigen oder Andersgläubigen der damalıgen eıt angeführt werden,

sıch VoNn hnen abzugrenzen. Die Texte lehnen also homosexuelle Handlungen
eindeutig abh und verurte1ıilen S1e ber S1e sınd nıcht aussagekräftig für ıne Dis-
kussıon über lesbische und schwule Partnerschaften 1m Jahrhundert, In denen

nıcht 1Ur Sexualıtät, sondern auch Partnerschaft, Verbindlichkeıt, Liebe
und Ireue geht Hıer mMuUusSsen dıe bıblıschen exX1ie 1m Kontext des damalıgen Ver-
ständnisses Homosexualıtät gelesen und verstanden werden.

Als Beıispiele für die Notwendigkeıt der sozlalgeschichtlichen und
kontextuellen Klärung und Übersetzung der BXIEe hre ich dıe 508 „Erzväterge-
schichten‘“‘ 1Im Buch Mose Abraham, Isaak und hatten laut Altem
Jestament alle Jeweıls mehr als eiıne Ehefrau uberdem zeugten S1e auch Kınder
mıt Mägden. Sıe lebten 1Im Kontext VOoNn olygam organısıerten Großfamıilıen und
Sıppen Aufgrund dieser Erzählungen würde heute n1emand auf dıe dee kommen,
sıch für polygame Partnerschaftsverhältnisse einzusetzen. Stattdessen wiırd mıt
e auf dıe amalıge Nomadensıtuation Rande der uste hingewılesen. Es
wırd nüchtern betont, dass Kınder für die Alterssıcherung der Nomaden überle-
bensnotwendıg und eshalb die polygamen Famıilhenstrukturen ınnvoll

In gleicher Weıise andeln ein1ge bıblısche Bücher VOINN Hunderten VoNn eın-
heıitsvorschrıften für die Kleiderherstellung, Nahrungszubereıtung, für and-
lungen und für Sexualıtät, dıe sıch dıe istlıchen Kırchen nıcht halten Be1-
spielsweıse ist Sexualıtät während der Periode der Frau 1mM strafbar, und Ehe-
bruch der Frau wiırd mıt Steinigung estraft Die christliıchen Kırchen erinnern In
diıesem Zusammenhang ec daran, dass dıe bıblıschen orschrıften und (e-

aus einer völlıg anderen eıt tammen und nıcht übertragbar selen. (O)der S1e
welsen darauf hın, dass dıe Reinheıtsgesetze mosaısches e darstellen würden,
das VOonNn Jesus Chrıistus Ur se1n Liebesgebot und Hre Tod und Auferstehung
überwunden Se1 Die ussagen Von bıblıschen Texten werden olglıc in den
Kontext eingeordnet. Lediglich 1m 1INDI1IC. auf Homosexualıtät kommt wıder
besseres Wıssen wörtlichen Verkürzungen. Es ze1gt, dass diese Praxıs VOTUILI-

teilsgeleıtet und nıcht theologısc egründe 16

| 1 Vgl aC) Homosexualıtät
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Meine Antwort:

Ich für völlıg UNANSCINCSSCH, eiıne Eiınschätzung über schwul-lesbische
Lebensformen 1Im Jahrhundert VOoON bıblischen Eiınzelversen herzuleıten, die
teilweıise über 2000 re alt und in einem völlıg anderen Kulturkreis entstanden
sınd. Dıie lexte WwIsSsen nıchts VO:  — Z7WEe] Frauen oder Z7We] Männern, dıe sıch lheben
und achten und hre en mıteinander in einer personalen Beziıehung teılen. Inso-
fern sollte dıe diesem Thema auch nıcht befragt werden. Stattdessen g1bt
MIr dıe bıblısche Gesamtbotscha: Orıentierung. Gottes Doppelgebot der Liebe
verpflichtet Jeden und jJede Eınzelne Verantwortung und Respekt gegenüber
en Menschen, auch und gerade gegenüber denjen1igen, dıe als anders gelten oder
dıe unNns TeEM! vorkommen. Jesu Leben und Lehren en dıe genannten AQ=
BenseiterInnen und Unterdrückten in die Miıtte seiner theologischen Botschaft DC-
stellt Und auch dıe paulınısche Leib-Christi-Theologie unterstreicht, dass dıe
Menschen In den (GGemeılnden mıt ihren unterschiedlichen E  ahrungen und en
11UT gemeInsam den einen Leı1ıb Chriıstı formen können und keın 1€' ohne Scha-
den für das (Janze ausgegrenzt werden darf!*

Anthropologische Frage: Wie verstehen WIFr den Menschen?

en der kontroversen Debatte UTnnn den Bıbelgebrauch steht ebenso die rage
nach dem Menschenbiıl Debatte Dıie theologische Grundfrage lautet, ob 1Ur
heterosexuelle und auch L1UT verheiratete Menschen en Gottes se1n können
und damıt unter (jottes Degen stehen oder auch alle anderen Menschen?

Meine Antwort:

Die macht 1m Buch Mose, Kapıtel LZ keıine Einschränkung 1Im Hın-
16 auf dıe Gottesebenbildlichkeit le Menschen werden VOoN (Gjott gesegnet
und als Ebenbilder (Jjottes bezeıichnet. In ihrere VOoNn Herkunft, Hautfarbe,
CT Gesundheıtszustand, Sprache, Kultur und Lebensform bılden S1e (Gjottes
en! In unterschiedlicher aber gleichberechtigter Weise ab Gleichzeıitig tra-
SCH S1e aufgrund ihrer Unterschiıede Verantwortung für ein respektvolles und
friedliches Miteinander und für en umsıchtiges Zusammenleben mıt anderen
Menschen, mıt en T1ieren und lebendigen Organısmen und mıiıt der

Vgl Söderblom, Kerstin, The Promise of the Raınbow, In an! Solberg (Hg.), Let Our
Voices Be Heard! Chrıstian Lesbılans in Europe Tellıng Theır Stories, Hamburg 2004, B AE
32 1er‘ 26f.
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chöpfung. IDDenn 6S sınd es Geschöpfe (ijottes Sündıg SInd nach Martın Luther
nıcht einzelne Verfehlungen der Menschen, sondern dıe VOoNn Gott, der un

In seinem Doppelgebot der 16 Gotteshebe, Z Nächstenliebe und
Selbstlıebe berufen und efähigt hat Egoistische und engstirnıge Normierungen
VOoON Mensch und Natur ZUT eigenen Verherrlichung bezeichnet Martın Luther als
„gekrümmt se1ın in sıch selbst“‘“ („ıncurvatus In 1psum””). Jesus nng auf den
Punkt ‚„„Das (ijesetz ist für den Menschen da und nıcht der Mensch für das Ge-
setz.““

Ne Menschen SInd also unabhängıg VON ıhrem bıologischen, sozlalen, ultu-
rellen oder famılhl1ären Status Kınder Gottes und damıt (jottes en Gileichze1l-
tıg verpilichten S1e sıch Verantwortungsübernahme für e1in friıedliches Mıte1-
nander und für dıe Bewahrung der chöpfung. Dazu gehö natürlıch auch dıe
Fortpflanzung, dıe auch Lesben und Schwule nıcht leugnen. ES steht aber Nnır-
gends, dass sıch jeder Mensch fortpflanzen MUSSN 7ZUr Vorbedingung für es
Ebenbildlıchkeıit. Sonst würden auch kınderlose Ehepaare, Alleinlebende ohne
Kınder und epaare, dıe ZW al Kınder en wollen, aber Uus welchen Gründen
auch immer keıine bekommen können, AdUusSs der Gottesebenbildlichkeit herausfallen
Das ist absurd und sagt auch nıemand. Nur be1l Lesben und chwulen wırd autf den
Zeugungsauftrag hingewıesen, deren Lebensform abzuwerten. I ieses oppelte
Mai3} ist nıcht akzeptabel.

S Ekklesiologische Frage: Welche Kirche wollen WLr ern und mıit wem wollen
WIr Kirche gestalten?

Es geht hlıer dıe Frage, WIE en Kırchengemeinden und kırchliche Eıinrich-
n  en se1n können und wollen Sınd Lesben und Schwule In kırchlichen Räumen,
In kırchlichen Gottesdiensten und Veranstaltungen wıllkommen oder nıcht? Muss
INan heterosexuell se1n, akzeptiertes ıtglıe eiıner kırchlıchen (Gjemennde ZUu

seın? Wıe halten dıie Kırchen mıt lesbischen und schwulen PfarreriInnen oder
anderen kırchlichen Miıtarbeıtenden? Dürfen Segensfelern VOIN lesbisch-schwulen
Paaren und Regenbogengottesdienste in Kırchen stattfinden? Wıe stehen (jJeme1ıln-
den Regenbogenfamıilıen? Sınd S1e wıllkommen, oder mMussen S1e eıder drau-
Ben eıben

Meine Antwort:

Kırchengemeinden brauchen die 16 der Menschen In ıhren Kırchen. DiIie (je-
fahr der Miılıeuverengung ist sehr hoch und sollte nıcht länger aktıv adurch VCI-

stärkt werden, dass 111all iıne ITuUuppe VoNn Menschen, VON denen sıch viele iıhrer
Kırche durchaus verbunden en,; 1Ur aufgrund ihrer Lebensform ausgrenzt oder
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als minderwertig ansıeht. Im 1INDI1IC auf verschiedene Miılıeustudien wurde
schon VOIN vielen kirchlich engaglerten AutoriInnen darauf hingewlesen, dass Kır-
chen Menschen 11UT noch in wenigen Mılıeus erreichen und ansprechen. ” Es gılt
diese Binnenperspektive eherzt öffnen, sıch weıter abzuschließen und
Menschen aktıv auszuschliıeßen. Offene inklusıve Kırchengemeinden sınd interes-
santer, lebendiger und nach meı1ner Ansıcht auch christlicher. Denn die bıblıschen
Geschichten erzählen VOoN Befreiung d Uus»s Unterdrückung, VON Menschenwürde,
Liebe und Achtung und nıcht VON Gewalt, Ausgrenzung und Hass Schließlic hat
VOT em Jesus se1n Leben beispielhaft mıiıt an stehenden und aUSSCLICNZ-
ten Menschen geteılt, statt sıch 11UT 1ImM „‚Maınstream“ bewegen

34 Sozialethische Frage: Wie wollen WIF UNSeVrEe Partnerschaften Un Beziehun-
SCH en

Neben der Frage nach Menschenbiıl: und Kırchenbi beschäftigt das Thema auch
dıe christliıche Sozialeth1 Kann Zusammenleben dUus chrıistliıch ethischer ers-
pektive auch In eiıner gleichgeschlechtlichen Partnerscha gelıngen? Welche Kriı-
terıen VON Zusammenleben gelten für heterosexuelle und für gleichgeschlechtliche
Partnerschaften”?

Meine Antwort:

Beziehungen werden auch in lesbischen und chwulen Partnerschaften gelebt;
nıcht mehr und nıcht wen1ger verantwortlich als In heterosexuellen Beziehungen.
Ich 1L einıge ethische Kriterien, dıie für alle aare gelten sollten, ob 1L1UM1 hetero-
oder homosexue 1ebe, Achtung, reue, Gleichberechtigung, gegenseıtıige Für-
C Gewaltfreiheit Es kann In diesen Fragen NUur eın gemeInsames Rıngen

gelingende Beziehungen geben. es Indiıyiduum und Jedes Paar ob homo-
oder heterosexuel]l ist hıer In dıe Verantwortung gerufen. ıne Garantıe auf Er-
iolg und uUuC hat keine Beziıehung, WIE die Scheidungsstatistiken jedes Jahr NECUu

zeiıgen. Deshalb ist aufgrund der Begrenztheıt und Fe  arke1 menschlıchen
uns und der etztendlichen Unverfügbarkeıt Von Beziehungsgeschehen nach me1-
1CcT Überzeugung SahlZ wiıchtig, dass Paare ob homo oder hetero (Gjottes Segen
für hre Beziehung und Partnerschaft, für hre Kınder, Famılıen und Freunde CI -

bıtten können. uch viele lesbische und schwule Paare bıtten Gottes egen,
we1] S1e gläubig SInd, we1l 1E sıch in iıhren Kırchengemeinden aupt- oder ehren-

13 Vgl Schulz, Claudıa/Hausschuildt, Eberhard/Kohler, Eıke, Mılıeus praktısch. Analyse und
Planungshilfen für Kırche und Gemeınde, Göttingen 2008
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mtlıch engagleren, weıl S1e realıstisch Sind, dass S1e nıcht jeder eıt
immer es selbst in der Hand en Niemand, der (jJottes egen für seine
Partnerschaft bıttet, sollte abgewlesen werden. Selbstverständlıiıch wırd in eelsor-
gegesprächen WI1Ie be1 heterosexuellen Paaren auch dıe Motivatıon des
Paares geklärt und über Fragen VOoNn Beziıehung und Partnerschaft geredet. Es geht
alsSo nıcht Belıebigkeıt. jebe, Gegenseıtigkeıt, Ireue und ertrauen sınd für
alle aare dıe chrıistliche rundlage eıner gelıngenden Bezıehung. Darum gılt CS,
sıch jeden Tag HCUu emühen Es ist aber nıchts, Wäas homo- oder heterosexuelle
Paare untersche1det. Das Thema geht uns alle Und eshalb ist 6S gut, WENN WIT

Iun und Lassen In Gottes Hand legen und se1ın Erbarmen und seinen
egen bıtten können.*

g Sexualethisch: Frage: Welche Bedeutung hat Sexualität IM Leben der Men-
schen

Dıe großen Kıiırchen sıch Von alters her nıcht leicht mıt ihrem Verhältnıis
Sexualıtät im Allgemeınen. In der katholische Kırche ist S1e:; WI1Ie anfangs C1I-

wähnt, bis heute klar ausgerıichtet auf das Ziel der Fortpflanzung. Und WL SEe-
xualıtät überhaupt darüber hınaus gelebt se1n wiıll, dann ausschlıelilich In der Ehe
In der evangelıschen Sexualeth1i wırd Sexualıtät ingegen als eigene Sprache der
Lıiebe anerkannt und als gute Gabe Gottes gesehen, dıe nıcht NUr auf Fortpflanzung
ausgerichtet Ist, sondern auch als intımer Ausdruck Von 1ebe, Zärtliıchkeit und
Vertrauen angesehen wiırd. Dennoch gılt auch In den evangelıschen Kırchen, dass
darüber nıcht SCINC gesprochen wiırd. Umso schwıieriger ist VOT diesem
Hıntergrund über Homosexualıtät reden. Grundsätzlıch oılt für mich dıe rage,
W1e Sexualıtät gelıngen kann und WIEeE S1e zwıschen Z7WEeI Menschen als Ausdruck
VON 1ebe, Leiıdenscha und ust verantwortlıch gelebt werden kann

Meine Antwort:

Sexualıtät geschieht verantwortlich UTr dann, WEn el Sexualpartner eINver-
standen SInd, WE S1e gleichberechtigt, wechselseıtig und ohne (Gewaltanwen-
dung gelebt WIT! und jeder eıt eendet wird, WE für dıe iıne oder den ande-

Söderblom, Kerstin/Bıeler, rea, Segnungsgottesdienste für gleichgeschlechtliche
Paare, in Keıl, Sıegfried/Haspel, Michael (Hg.), Gleichgeschlechtliche Lebensgemeıin-
chaften in ozıalethıischer Perspektive, Stuttgart/Berlin/Köln 2000, 83-98 Siıehe uch SÖ-
derblom, Kerstin, egnen der bsegnen? Theologıische Gedanken ZU egen, ıIn unge
Kırche »OF  © OWNnl0Ooa| http://www.weyer.privat.t-onlıne.de/)k/ımages/2005
2005 02 6-10.pdf (heruntergeladen Z AAl



108 Kerstin Söderblom

Icn körperliche oder seelısche Grenzen überschriıtten werden. Intiımıtät raucht
Absprachen, Vorsicht und espekt! Diese sexualethischen Krıterien gelten für alle
Sexualpartner, ob S1e 1U homo- oder heterosexuell en und verlangen VON en
Verantwortung, Umsıcht und Maß Denn Intımi1tät kann chnell verletzt oder
zerstort werden, WIe dıe Tausenden VON Missbrauchs- und Vergewaltigungsbe1-
spiele alleın In Deutschlan: zeigen. 1er sınd alle verantwortlıich. Heterosexuelle
Sexualıtät ist €e1 nıcht besser oder richtiger oder DCI gewaltfreier oder zärtlı-
cher als lesbische oder schwule Sexualıtät, sondern anders. Über das WIE VON SC
Iıngender und beglückender Sexualıtät jedes aar ob homo oder hetero
nach den genannten ıterıen jeden Jag NECU miıteinander rıngen.

Theologısch, kırchlich und gesellschaftlıch en sowohl heterosexuell Le-
en: als auch Lesben und Schwule be1 en Themen eıne gemeInsame
Verantwortung, nach chrıstlich thısch verantwortbaren Leıitlinien suchen und
danach en

Ausblick Lernerfolge

Nach meıner rfahrung ist ıne große Chance für alle Beteıilıgten, diesem
strıttenen Thema gemeInsam auf ıne Lernreise gehen. €e1 ollten auch Les-
ben und Schwule als ubjekte hrer Erfahrungen und ihrer Fähigkeıiten und ualı-
fıkatıonen €e1 SeIN. ann Sınd S1€e mehr als spekulatıve Objekte VON Vorurteilen
und Stereotypen, ohne selbst Je gefragt worden se1In. Gemeinsam können alle
Beteıiligten viel vonelınander lernen.

Ich habe in einem Vortrag versucht zeigen, dass Fragen 1Delver-
ständnıiıs über das Menschen- und Kırchenbi bıs hın Sexualeth1 alle Men-
schen angehen, und nıemand DCTI die richtigen Antworten für sıch gepachtet hat
ESs ist eın Suchprozess, der alle herausfordert, der aber auch viel Spal machen
kann. Vıel steht auf dem pIE enn geht nıcht mehr und nıcht wenıger
als darum, WI1e Kırche in Zukunft aussehen soll und WeT daran beteiligt se1n wiırd,
Kırche zukünftig ZUuU gestalten. Der Suchprozess ermutigt kırchliche Gruppen, Ge-
meınden, erbande oder UOrganısatıonen, sıch O  en, respektvoll und gastfreund-
lıch gegenüber denjenigen präsentieren, die anders sSınd als S1e selbst Solche Of-
fenen und gastfreundlıchen altungen und Handlungen sprechen sıch herum und
ermutigen Menschen Jenseı1ts der Kerngemeinde sıch beteiligen. Das ist meılne
Erfahrung.

Wiıchtig scheint MIr außerdem, dass sıch alle Beteıiligten wechselseıtıg darum
bemühen, hre Reıise ıIn einer unaufgeregten und Ifenen Haltung anzugehen. Re-
den Sıe miıteinander, hören Sıe sıch ZU, tfrauen S1ıe sıch, hre E  rungen, Sorgen
und Bedenken anzusprechen, SCHAUSO WIE hre Hoffnungen und ünsche. Wenn
Sıe In kırchliıchen Gemeinden und Verbänden Begegnungsorte Schaliien können
oder schon aben, denen über diese Themen gesprochen werden kann, ohne
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sıch gegenseılt1ig verurteıilen oder beleiıdigen, dann ist viel SCWONNCNN., Miıttel-
frıstig können adurch bunte Früchte wachsen, dıe Freude machen und alle bere1-
chern können. So habe ich 6S erlebt.

Dafür raucht 65 Informatıons- und Aufklärungsveranstaltungen ıIn (jeme1lnn-
den, chulen und Akademıien. Orte Universıtäten und In Bıldungseinrichtungen
sınd nötıg, über dıe Themen vorurteılsfreı diskutieren und forschen.
Okumenische Gottesdienste, Veranstaltungen und gemeInsame este ZU Thema
helfen, Vorurteıile abzubauen und eın faıres und gerechtes Mıteinander eINZU-
üben.

Lassen Sıe mich chluss noch (jottes Bundeszeıichen mıt den Menschen
In Erinnerung rufen: Den Regenbogen dUus dem Buch Mose, Kapıtel Er steht
für (Gjottes unlöslıchen Bund muıt en Menschen. Gleichzeıitig ıst der Regenbogen
Solıdarıtäts- und Erkennungszeichen der schwul-lesbischen ewegung weltweıt.
Es ist 979 In San Francısco ersten Mal in diesem Sinne gebraucht worden.
eıtdem schmückt der Regenbogen ates: Bars, Restaurants und Geschäfte, dıe
Lesben und Schwule wıllkommen heißen Sie versprechen mıt dem Regenbogen
sıchere Orte, denen Menschen Wertschätzung und Achtung entgegengebracht
wIrd. Kırchliche (Orte ollten m.E NauU dies tun. 16

Dıie Farben des Regenbogens stehen für dıe ıe der Lebens- und Liebes-
formen. SIie gehören ZUSaMMNCN, verschwimmen aber nıcht einem einheıtsgrau.
Nıemand I[NUSS sıch verstecken und verbiegen und se1ıne persönlıche arbe
enntlıc machen. Sonst ware das en unıformıiert, CNS, langweılıg und SIauU
Stattdessen euchtet der Regenbogen und ermutigt 1ber der Regenbo-
SCH leuchtet 1Ur eshalb faszınıerend, we1ıl alle Farben für sıch stehen und
trotzdem gleichzeıntig ıne FEinheıt bılden Diese Eıinheıt in der 1e ist es
Vermächtnıis uns Ich wünsche mıIr, dass WITr in den christliıchen Kırchen Nau
dıese 1een können.

S /u relıgionspädagogischen Aktıvıtäten und Herausforderungen vgl Söderblom, Kerstin,
Relıgionspädagogık der 1e Herausforderungen Jenseıts der Heteronormatıivıtät, in
Pıthan, Annebelle, (Hg.), Gender elıgıon Bıldung. Beıträge einer Relıgionspä-
dagogık der Vıelfalt, (Gjütersloh 2009, AA Sıehe uch Söderblom, Kerstin, Das Ööku-
meniısche Projekt „Safe pace  6C Eın Traımmgsprojekt für Lesben und Schwule AUS ()steu-
IODA, in ebd., 4729-433
Vgl Söderblom, Promise DAE


